
2015
SOL-Kalender
TRÄUME



Bei Chania, Kreta | Klaus Schuster



Geborgenheit
Dunkelheit ist ungeborenes Morgenrot.  
(Khalil Gibran, 1883 – 1931, libanesisch-amerikanischer Maler,  
Philosoph und Dichter)

Ich hân mîn lêhen, al die werlt, ich hân mîn lêhen. 
Nû entfürhte ich niht den hornunc an die zêhen.

(Übersetzung: Ich habe mein Lehen, an alle Welt, ich habe mein Lehen!  
Nun fürchte ich nicht mehr, mir die Zehen im Februar zu erfrieren.  
Walther von der Vogelweide, 1170 – 1230)

So öffne dich, o Herz, der Liebe, schließ ihre Strahlen in dich ein.  
Dann wird’s in Nächten bang und trübe, in deinem Innern Frühling sein.  
(Julius Sturm, 1816 – 1896, Dichter der Spätromantik)

Zur Heimat erkor ich mir die Liebe.  
(Mascha Kaleko, 1907 in Galizien – 1975 in Zürich)	

Nichts Schöneres unter der Sonne als unter der Sonne zu sein ...  
(Ingeborg Bachmann, 1926 – 1973)

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

GRUNDEINKOMMEN

Es gibt genug Reichtum, um jedem ein menschenwürdiges  
Dasein zu ermöglichen. Es gibt genug Nahrung, dass jeder sich 
satt essen kann. 

Deinen Neigungen und deiner Laune entsprechend, verfolgst du 
dein Tagwerk. Du verwirklichst deine Träume, weil du genug Zeit 
dafür hast: ein langes Gespräch mit einem lieben Menschen, ein 
fröhliches Spiel mit einem Kind, sinnstiftende, erfüllende Arbeit, 
die sich wenig von der Freizeit unterscheidet. Das Leben ist 
langsamer, die Besitztümer sind weniger.  
Wie es in DIR steckt, dass du kreativ und schaffend tätig sein 
möchtest, so steckt es auch in jedem anderen Menschen.

Kannst du dir diese Welt vorstellen?

Feiertage

	 1. Jänner............................Neujahr – Maria Gottesmutter (christl.)
	 3. Jänner............................Mevlûd – Geburtstag des Propheten Muhammad 
		  (islam.) 
	 6. Jänner............................Dreikönigstag – Erscheinung des Herrn (christl.)

Jänner |2015
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Feiertage

	 4. Februar...........................TuBiSchwat – Neujahr der Bäume (jüd.)
15. Februar...........................Rinzai Ki – Nehan E – Buddhas Eingang ins Nirvana 

	 (buddh. Zen-Trad.)
	18. Februar...........................Aschermittwoch (christl.)
	19. Februar...........................Losar – Neujahr (buddh. tibet. Trad.)

Grenzen überschreiten
Jeder, der fällt, hat Flügel. (Ingeborg Bachmann, 1926 – 1973)

Höre auf die Stimme des Engels und folge dem Ruf deines Herzens.  
(Aus dem Mutmach-Segen von Christa Spilling-Nöker, ev. Pfarrerin Hamburg)

Was, wenn deine unbändige Sehnsucht nach süßem, wildem,  
tiefem Leben kein Irrtum, sondern heilig ist?  
(Veit Lindau, geb. 1969, wirkt als Teacher, Speaker und Autor)

Mögen die Grenzen, an die du stößt, einen Weg für deine Träume offen lassen. 
(Altirischer Segenswunsch)

Du bist deine eigene Grenze, erhebe dich darüber.  
(Hafis, um 1320 – 1388, persischer Mystiker und Lyriker)

Die Freiheit der Phantasie ist keine Flucht in das Unwirkliche;  
sie ist Kühnheit und Erfindung.  
(Eugène Ionesco, 1909 – 1994, französisch-rumänischer Autor)

Ich wusste so gut, wie ich nur irgendetwas wusste,  
dass der Unterdrücker genauso befreit werden musste wie der Unterdrückte. 
(Nelson Mandela, 1918 – 2013, Friedensnobelpreis 1993)

Jedem Gedanken wohnt eine entsprechende Wirkung inne.  
(Dschalal ad-Din Rumi, 1207 – 1273, persischer Mystiker und Dichter)

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

WELTDIENST

Wirst du volljährig, so ist es Zeit für jeden jungen Mann und 
jede junge Frau, den Weltdienst anzutreten. Alle Menschen auf 
der Welt sind für ein Jahr ihres Lebens aufgefordert, nicht ihrem 
Staat, sondern der Menschheit zu dienen, finanziert aus den 
dann überflüssigen Militärbudgets. 
Eine Grundausbildung erfolgt in Fächern wie Erste Hilfe, 
Katastrophenschutz und Zivilcourage. Darauf folgt ein 
mehrmonatiger Auslandseinsatz auf einem anderen Kontinent, 
um in intensivem Austausch andere Kulturen und Lebensweisen 
kennenzulernen. Wirklich globales Lernen hat Nebenwirkungen: 
Wenn du über den Tellerrand blickst, andere Lebenswirklichkeiten 
kennenlernst und den eigenen Standpunkt relativierst, kommst 
du er-wachsen wieder nach Hause.

Kannst du dir diese Welt vorstellen?
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Feiertage

	 5. März..................................Purim (jüd.)
	21. März..................................Naw-Rúz – Neujahr (Bahá’í)
29. März..................................Palmsonntag (christl.)
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Gerechtigkeit
Darf ich mit dem, was mir gehört, nicht tun, was ich will?  
Oder bist du neidisch, weil ich (zu anderen) gütig bin?  
So werden die Letzten die Ersten sein und die Ersten die Letzten.  
(Mt 20,15)

Wenn du dich in Situationen der Ungerechtigkeit neutral verhältst,  
hast du dich auf die Seite des Unterdrückers gestellt.  
(Desmond Mpilo Tutu, geb. 1931 in Südafrika,  
ehemaliger anglikanischer Erzbischof, Friedensnobelpreis 1984)

Lass die Welt wieder von deiner Gerechtigkeit beherrscht sein,  
sodass alle Trauer und jeder Kummer aus der Welt verschwinden.  
Herrsche du allein über uns in Güte und Erbarmen.  
(Amida aus Sidur haTfilot / Achtzehnergebet)

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

HANDEL

Der süße, schwere Duft von Vanille und das holzige Aroma von 
Zimt – das magst du genauso wenig missen wie glatte Baumwolle, 
die deinen Körper umschmeichelt, oder die vielen anderen Güter 
aus Nah und Fern. Und dir geht es gut dabei, diese Produkte zu 
konsumieren, denn du weißt, dass die Menschen, die mit ihrer 
Hände Arbeit für dich sorgen, eine gerechte Entlohnung erhalten 
haben. Der Bauer auf dem Felde – hier wie anderswo – ebenso wie 
die Fabriksarbeiterin, der LKW-Fahrer ebenso wie die Importeurin. 

Fair Trade ist obsolet geworden, weil der gesamte Welthandel 
gerecht ist. Bio ist obsolet geworden, weil die gesamte Landwirt-
schaft umweltfreundlich ist. 

Kannst du dir diese Welt vorstellen?



Thalheim bei Wels, OÖ | Klaus Schuster



April |2015

Feiertage

	 2. April..................................Gründonnerstag (christl.) 
	 3. April..................................Karfreitag (christl.) 
	 5. April..................................Ostersonntag (christl.)
	 6. April..................................Ostermontag (christl.)
	 8. April	 Hanamatsuri Butsu Tanjo E – Buddhas Geb.  
		  (buddh. Zen-Trad.)
	 4. – 12. April....................Pessach (jüd.)
21. April..................................1. Ridván-Fest – Verkünd. Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	29. April..................................2. Ridván-Fest – Verkünd. Bahá’u’lláhs (Bahá’í)

mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do

1 13 14 15 16 17 18 19 20 22 23 24 25 26 27 28 30

Entfaltung
Verweigere Dich, verantwortlich zu sein – tu es aus Liebe!   
(Joseph Beuys, 1921 – 1986, Aktionskünstler)

Es gibt so wunderweiße Nächte, 
drin alle Dinge Silber sind. 
Weit wie mit dichtem Demantstaube 
bestreut, erscheinen Flur und Flut, 
und in die Herzen, traumgemut, 
steigt ein kapellenloser Glaube, 
der leise seine Wunder tut.	  
(Rainer Maria Rilke, 1875 in Prag – 1926, Lyriker)

Kann je ein Pinsel euren Duft und eure Anmut wiedergeben, Pflaumenblüten? 
(Japan)

Wo das Chaos auf die Ordnung trifft, gewinnt meist das Chaos,  
weil es besser organisiert ist. (Terry Pratchett, geb. 1948, englischer Autor)

Was immer du tun kannst, oder wovon du träumst – fange es an.  
In der Kühnheit liegt Genie, Macht, Magie.  
(Johann Wolfgang von Goethe, 1749 – 1832)

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

GARTEN

Betrachte die Welt als einen großen Garten. Wir brauchen Platz  
für unsere Häuser und Wege und Platz für unser Obst und Gemüse.  
Wir brauchen Platz für Tiere und Platz für Bergbau. Wir brauchen 
Platz für Seen und Platz für vieles andere.

Die ungezähmte, wilde Ecke brauchen wir natürlich auch:  
Unbeeinflusst von menschlichem Zutun ist die Wildnis eine 
Schönheit für sich selbst. Du kannst sie besuchen und entdecken, 
doch stets wird sie unerforscht bleiben und ihre Geheimnisse 
bewahren. 

Deine Aufgabe ist hegen und pflegen, deine wahre Aufgabe ist 
Geduld – wachsen und gedeihen lassen. Und die größte Aufgabe 
ist es, unseren Garten dauerhaft zu erhalten.

Kannst du dir diese Welt vorstellen?



Grashüpfer auf Quecke. Zwölfaxing, NÖ | Klaus Schuster



Mai|2015

Feiertage

	 2. Mai.........................3. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	14. Mai.........................Christi Himmelfahrt (christl.) 
	23. Mai.........................Verkündigung des Báb (Bahá’í) 
	24. Mai.........................Schawuot (jüd.)
	24. Mai.........................Pfingstsonntag (christl.)
25. Mai.........................Pfingstmontag (christl.)
29. Mai.........................Hinscheiden Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
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Identität
Wir heißen Kinder Gottes und wir sind es. (1 Joh 3,1)

Frage dich, was dich lebendig macht, und dann mach genau das.  
Denn das ist, was die Welt braucht: Menschen, die lebendig geworden sind.  
(Howard Thurman, 1899 – 1981, afroamerikanischer Autor, Philosoph  
und Theologe)

Es gibt zwei großartige Tage im Leben eines Menschen:  
Den Tag, an dem er geboren wird, und den Tag, an dem er entdeckt, warum.  
(William Barclay, 1907 – 1978, schottischer Autor, Publizist, Geistlicher und 
Professor für Theologie)

Zeige dich, wie du bist, oder sei, wie du dich zeigst.  
(Dschalal ad-Din Rumi, 1207 – 1273, persischer Mystiker und Dichter)

Und unter Seinen Wundern ist die Schöpfung der Himmel und der Erde und die 
Vielfalt eurer Zungen und Farben: denn hierin, siehe, sind fürwahr Botschaften für 
alle, die Wissen besitzen! (Koran 30:22) 

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

BILDUNG

Wie kann es gelingen, dass Kinder – egal welchen Lebensalters –  
zu unabhängigen, selbstdenkenden und hinterfragenden 
Erwachsenen werden? Herzensbildung, um einen eigenen 
Standpunkt zwischen Verbundenheit und Unabhängigkeit zu finden. 
Globalverstand, um einen eigenen Platz zwischen materiellen 
Wünschen und planetarischen Grenzen zu finden.  
Erwachsenenbildung, um einen eigenen Platz zwischen 
unendlichem Wissen und dem eigenen Interesse zu finden. 
Persönlichkeitsbildung, um seine eigenen Stärken kennenzulernen 
und seine eigenen Grenzen auszutesten.

Kannst du dir diese Welt vorstellen? 



Roter Fingerhut. Lainzer Tiergarten, Wien | Klaus Schuster
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Feiertage

	 1. Juni...................................Vesakh: Geburt, Erleuchtung und Tod Buddhas
		  (buddh. Theravada-Trad., Sri Lanka)	

	 4. Juni...................................Fronleichnam (christl.)	

17. Juni...................................Ramadan – Anfang des Fastenmonats (islam.)

Freude
Freude ist eine Liebeserklärung an das Leben.  
(Adalbert L. Balling, geb. 1933, Marianhiller Mönch und Schriftsteller)

Ach, welch ein Tag! Welche Frühlingsseligkeit in allem!  
Ja, selbst der lahme Bettler sieht heute glücklich aus. (Japan)

Ich freute mich, als man zu mir sagte: 
„Lass uns zum Haus Gottes gehen!“ 
Unsere Füße standen in deinen Toren, Jerusalem. 
Jerusalem ist gebaut als eine Stadt, die alle vereint. 
Die Stämme zogen zu ihr hinauf, die Stämme Gottes.  
(Pilgerlied von König David, ca. 1000 v. Chr)

Freude ist genau das, was jetzt geschieht –  
abzüglich unserer Meinung darüber.  
(Charlotte Joko Beck, 1917 – 2011, US-amerikanische Zen-Lehrerin)

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

LEBENSKUNST

Kannst du die kleinen und großen Herausforderungen des  
Lebens dankbar annehmen und erkennst du darin stets die Chance,  
deine Gelassenheit zu trainieren?

Alles, was du brauchst, ist bereits da. Alles, was du brauchst, 
steckt bereits in dir. Erfreue dich an deiner Bereitschaft,  
deiner Fähigkeit und deinem Willen, die eigenen Lebensumstände 
wahrzunehmen und deinen Lebensstil im Rahmen deiner 
Möglichkeiten aktiv zu gestalten. 

Erfreue dich an der gegenseitigen Unterstützung durch 
Gleichgesinnte für einen unbeschwerten Lebensgenuss.

Kannst du dir diese Welt vorstellen? 



Sechsfleckwidderchen auf Teufelskralle. Rax, NÖ | Klaus Schuster
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Feiertage

	 1. Juli.....................................Asalha Puja: Buddhas erste Lehrrede 
		  (buddh. Theravada-Trad., Sri Lanka)
	 2. Juli.....................................Saga Dawa: Geburt, Erleuchtung und Tod Buddhas 
		  (buddh. tibet. Trad.)
	 6. Juli.....................................Geburtstag des Dalai Lama (buddh. tibet. Trad.)
	 9. Juli.....................................Märtyrertod des Bàb (Bahá’í)
17. – 19. Juli.......................Fastenbrechenfest – Īd al-fitr (islam.)
	20. Juli.....................................Choekhor Duechen: Buddhas erste Lehrrede 
		  (buddh. tibet. Trad.)
26. Juli.....................................Tisch B’Aw – Zerstörung des 2. Tempels (jüd.)
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Gemeinschaft
Ein Freund hört das Lied in meinem Herzen und singt es mir vor,  
wenn mein Gedächtnis mich im Stich lässt.  
(Aus einem Pfadfinderinnen-Handbuch)

Du und ich, wir sind eins.  
Ich kann dir nicht wehtun, ohne mich zu verletzen.  
(Mahatma Gandhi, 1869 – 1948)

Entschließe dich, mit der Jugend nachgiebig zu sein,  
mitfühlend mit den Alten, wohlwollend mit den Strebenden,  
nachsichtig mit den Schwachen und den Irrenden.  
Irgendwann im Leben gehören wir alle einmal zu ihnen.  
(Robert H. Goddard, 1882 – 1945, US-amerikanischer Raketenpionier)

Die Erde ist nur ein Land, und alle Menschen sind seine Bürger.  
(Bahá’u’lláh, 1817 in Teheran – 1892, Religionsstifter) 

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

TEILEN

Unsere Welt gehört niemandem. Unsere Welt gehört allen.

Stell dir vor, du hast genug.

Genug Vertrauen in die Menschen, genug Selbstvertrauen in deine 
Fähigkeiten und genug Besitz. Und so geht es allen anderen auch. 
Wenn du eine Sache nutzen möchtest, so gibt es viele Wege dazu: 
Car-Sharing, Haustausch, Leihplattformen, Leihläden.

Wenn du deine Sachen verleihen möchtest, ebenso.

Dein erweitertes Wohnzimmer ist die Wohnstraße vor deiner Türe, 
der nahe Park und im Winter die gemütlich gestaltete U-Bahn-
Station. Dein Lesezimmer ist die Stadtbücherei. 
Und wo ist dein Garten?

Kannst du dir diese Welt vorstellen? 



Tautropfen im Spinnennetz. Moostal, OÖ | Klaus Schuster
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Feiertage

	15. August............................Mariä Himmelfahrt (christl.)
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Weisheit, Erkenntnis
Alle kennen das Geheimnis. Aber es wird nicht besprochen. Darf nicht in Sprache 
gezerrt werden. Bleibt so unverletzlich unveränderbar. Und wird so vererbt. 
Ertränktes Feuer, brennend. Im Wissen nicht bewusst. Gewusstes. Das nicht 
existierend Allexistierende. (Marlene Streeruwitz, geb. 1950 in Baden bei Wien)

„Fange an“, sagt der Meister, „dann wirst du lernen!“  
„Ich weiß noch nicht genug“, antwortet der Schüler.  
„Dann warte“, sagt der Meister. „Wie lange?“, fragt der Schüler.  
„Bis du anfängst“, sagt der Meister. (China)

Jeder Mensch trägt einen Kontinent unentdeckten Wesens in sich.  
Wohl dem, der sich zum Kolumbus der eigenen Seele machen kann. (Salvador de 
Madariaga y Rojo, 1886 – 1978, spanischer Diplomat und Schriftsteller)

Der Zimmermann bearbeitet das Holz. Der Schütze krümmt den Bogen.  
Der Weise formt sich selbst. (Buddha, 560 – 480 v. Chr.)

Weise sind die, die ihre volle Verantwortung in der Welt wahrnehmen.  
(Talmud Wajjikra Rabba)

Strahlend und unvergänglich ist die Weisheit; wer sie liebt, erblickt sie schnell, 
und wer sie sucht, findet sie. Denen, die nach ihr verlangen, gibt sie sich 
sogleich zu erkennen. Wer sie am frühen Morgen sucht, braucht keine Mühe,  
er findet sie vor seiner Türe sitzen.  
(Buch Weisheit 6, 12; kath. Kanon des Alten Testaments) 

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

WISSEND HANDELN

Du weißt, die Welt ist endlich. Dein Handeln folgt diesem Wissen. 
Das geht dir leicht von der Hand, weil viele Gleichgesinnte dich 
in deinem Tun unterstützen und du immer den Rückhalt der 
anderen spürst. Unsere Gesellschaft hat einen Weg gefunden, die 
erwünschten Verhaltensweisen in Einklang zu bringen mit den 
planetarischen Grenzen; und die moralischen Regeln decken sich 
auch mit den gesetzlichen Regelungen. Gemeinsam ist es uns 
gelungen, ein gutes Leben für alle zu ermöglichen. 

Entspannt schwimmst du mit dem Strom mit, der gemächlich 
in Richtung Nachhaltigkeit treibt. Du kannst deine Energie und 
Fantasie dazu nutzen, das Gute in der Welt zu fördern. 

Kannst du dir diese Welt vorstellen? 



Thalheim bei Wels, OÖ | Klaus Schuster
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Feiertage

	 1. September..................Schöpfungstag (christl.)
14. September..................Rosch HaSchanah – Neujahr (jüd.)               
	23. – 26. September....Opferfest Īdu l-Adha (islam.)
23. September..................Jom Kippur (jüd.)
	28. – 30. September....Sukkoth (jüd.)
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Liebe
Those who live passionately teach us how to love.  
Those who love passionately teach us how to live.  
(Paramahamsa Yogananda, 1893 – 1952, indischer Yoga-Meister und Schriftsteller)

Was ist alles, was in Jahrtausenden die Menschen taten und dachten,  
gegen einen Augenblick der Liebe! Es ist aber auch das Gelungenste,  
das Göttlichschönste in der Natur! Dahin führen alle Stufen auf der Schwelle des 
Lebens. Daher kommen wir, dahin gehen wir. (Friedrich Hölderlin, 1770 – 1843)

Der Weg zum Geliebten besteht aus nur einem Schritt: dem Schritt heraus aus dir.  
(Abu-Sa‘id-i Abu‘l-Khair, 967 – 1049, persischer Sufi-Meister)

Ohne die Liebe; Sag, wäre das Leben da schön? Sieh nur, die Liebe;  
Kann Freude und Frohsinn erhöhen. Regnete ewig die Wolke;  
Auch Tropfen ins Meer – Ohne die Liebe; Wird nie eine Perle entstehen.  
(Dschalal ad-Din Rumi, 1207 – 1273, persischer Mystiker und Dichter)

Wie der stille See seinen dunklen Grund in der tiefen Quelle hat,  
so hat die Liebe eines Menschen ihren rätselhaften Grund in Gottes Licht.  
(Søren Kierkegaard, 1813 – 1855, dänischer Philosoph und Theologe)

Lass deine Liebe wie ein Landregen sein.  
Er kommt behutsam, flutet aber die Flüsse. (Madagaskar)

Und unter Seinen Wundern ist dies:  
Er erschafft für euch Partnerwesen aus euch selber, auf dass ihr ihnen zuneigen möget, 
und Er ruft Liebe und Zärtlichkeit zwischen euch hervor:  
Hierin, siehe, sind wahrlich Botschaften für Leute, die denken! (Koran, 30:21) 

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

UMARMUNG

Du bekommst die Zuwendung, Liebe und Aufmerksamkeit, die du 
brauchst. Du kannst andere offen bitten, wenn du eine Umarmung 
benötigst – eine Umarmung als liebevollen Schutz, als Anerkennung 
deiner Verletzlichkeit, als Wahrnehmung deines Selbst.

Dadurch kannst du in dir selbst ruhen und spüren, welche 
Bedürfnisse dein Gegenüber hat. Und du kannst so Menschen 
umarmen, um ihnen Kraft, Trost und Zuwendung zu schenken.

So wächst die Liebe. Und gemeinsam umarmen wir die ganze Welt. 

Kannst du dir diese Welt vorstellen?



Nabelkraut (Umbilicus horizontalis), Ostkreta | Klaus Schuster
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Feiertage

	 1. – 3. Oktober...............Sukkoth (jüd.)                  
	 5. Oktober..........................Schemini Azereth  (jüd.)
	 6. Oktober..........................Simchat Torah (jüd.)
14. Oktober..........................Islamisches Neujahr – 1437 n. H. (islam.)
	20. Oktober..........................Geburtstag des Báb (Bahá’í)
	23. Oktober..........................Ashura (islam.)
27. Oktober..........................Pavarana: Ende der Mönchsklausur 
		  (buddh. Theravada-Trad.)
31. Oktober..........................Reformationstag (christl.)
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Wahrheit
Die Wahrheit ist eine unzerstörbare Pflanze.  
Man kann sie ruhig unter einen Felsen vergraben,  
sie stößt trotzdem durch, wenn es an der Zeit ist.  
(Frank Thiess, 1890 – 1977, deutscher Schriftsteller)

Der Strom der Wahrheit fließt durch Kanäle von Irrtümern.  
(Rabindranath Tagore, 1861 – 1941, bengalischer Dichter, Philosoph und Musiker)

Wenn es nur eine Wahrheit gäbe, könnte man nicht hundert  
Bilder über dasselbe Thema malen.  
(Pablo Picasso, 1881 – 1973, spanischer Maler und Bildhauer)

Stets bekenne ein Mensch sich zur Wahrheit,  
und die Wahrheit bestimme auch seine Gedanken.  
(Tägliches Morgengebet, Talmud)

Der Fisch im Wasser schweigt. Das Tier auf Erden lärmt. 
Der Vogel in der Luft singt. Aber der Mensch hat in sich: 
Das Schweigen der See, den Lärm der Erde und die Musik der Lüfte.  
(Rabindranath Tagore, 1861 – 1941, bengalischer Dichter, Philosoph und Musiker) 

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

WERBEWAHRHEIT

Werbung gibt es für Produkte und Dienstleistungen, die dem Leben 
dienen, Gerechtigkeit in die Welt bringen, dein Wohlbefinden wirklich 
vermehren und gleichzeitig der Umwelt nützen. Die Botschaften, die 
sie verbreiten, unterstützen den Wandel in unseren Köpfen und damit 
den Wandel in der Welt.

Werbung soll verlocken – zu fundierten Entscheidungen mit Weitblick.  
Werbung soll verführen – zu langlebigen Gütern aus guter Produktion.  
Werbung soll bezaubern – mit Angeboten, die unsere Beziehungen 
stärken. 
Werbung soll erquicken – mit Witz, Charme und Sex. 
Werbung soll anstiften – zu einem genügsamen / suffizienten 
Lebensstil mit Genuss. 

Kannst du dir diese Welt vorstellen? 



Wachsblume. Moostal, OÖ | Klaus Schuster



November |2015

Feiertage

	 1. November....................Allerheiligen (christl.)
	 2. November....................Allerseelen (christl.)
	12. November....................Geburtstag Bahá’u’lláhs (Bahá’í)

so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo

3 4 5 6 7 8 9 10 11 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30

Versöhnung
Der Siege göttlichster ist das Vergeben.  
(Friedrich von Schiller, 1759 – 1805, deutscher Dichter und Philosoph)

Ich liebe Dich, es tut mir leid, bitte vergib mir, ich danke Dir.  
(Ho oponopono, hawaiianisches Versöhnungsritual)

Die Friedensbewegung muss überall und immer für die gerechte Sache einstehen – 
für Schutz der Schwachen, Befreiung der Unterdrückten, Rettung der Bedrohten.  
(Bertha von Suttner, 1843 in Prag – 1914, Friedensnobelpreis 1905)

Zwischen anderen Versöhnung und Frieden herbeizuführen,  
ist wertvoller als alles Beten und Fasten des Menschen.  
(Prophet Muhammad, ca. 570 in Mekka – 632)

Gehöre zu den Schülern Aarons, den Frieden liebend und dem Frieden nachjagend. 
(Rabbi Hillel, ca. 110 v. Chr. – ca. 9 n. Chr, bedeutender pharisäischer Rabbiner)

Wolken kommen aus fernen Tagen 
in mein Leben geschwebt, 
nicht mehr um Regen oder Sturm zu bringen, 
sondern um meinen Abendhimmel 
mit Farben zu schmücken.  
(Rabindranath Tagore, 1861 – 1941, bengalischer Dichter, Philosoph und Musiker)

Morgens erwachen  
und immer noch in einer traumhaften Welt leben: 

GEMEINWOHL

Vorteilhaft ist ein Geschäft nur dann, wenn es neben den 
direkt Handelnden auch anderen von Nutzen ist – eben das 
Gemeinwohl steigert. Wirtschaften, das auf echten Werten basiert: 
Menschenwürde, Solidarität, ökologische Nachhaltigkeit, soziale 
Gerechtigkeit, demokratische Mitbestimmung und Transparenz.

In Geld messbarer Erfolg ist eines der Ziele des Wirtschaftens, 
doch viele andere Ziele stehen gleichwertig daneben. Und die 
echten Werte werden ebenso gleichwertig bilanziert wie Geldwerte. 
Positiv bilanzieren Unternehmen dann, wenn sie einen positiven 
Beitrag zum Gemeinwohl leisten können.

Kannst du dir diese Welt vorstellen?
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Dezember |2015

Feiertage

	 7. –  14. Dezember.....Chanukka (jüd.) 
	 8. Dezember....................Rohatsu Butsu Jodo E – Buddhas Erleuchtung 
		  (buddh. Zen-Trad.)
	 8. Dezember....................Mariä Empfängnis (christl.)
23. Dezember....................Mevlûd – Geb. des Propheten Muhammad (islam.)                              
	25. Dezember....................Christtag – Geburt des Herrn (christl.)
	26. Dezember....................Stephanitag (christl.)

di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do

1 2 3 4 5 6 15 16 17 18 19 20 21 22 24 27 28 29 30 31

Fülle hier ein, wie DU dir die Welt erträumst: 

...........................................................................................

...........................................................................................

...........................................................................................

...........................................................................................

...........................................................................................

...........................................................................................

...........................................................................................

Ich kann mir diese Welt vorstellen!

Gemeinsam haben wir genug Kraft und Fantasie,  
um die Träume Wirklichkeit werden zu lassen!

Erfüllung
Am Ende meines Weges ist ein tiefes Tal. Ein Vogel wird kommen und über das 
Tal fliegen, und ich werde wünschen, ein Vogel zu sein. Eine Wolke wird über 
den Himmel ziehen, und ich werde eine Wolke sein wollen. Ich werde mich selbst 
vergessen. Dann wird mein Herz leicht werden wie eine Feder, durchsichtig wie der 
Himmel. Und wenn ich aufblicke, wird das Tal nur ein kleiner Sprung sein zwischen 
Zeit und Ewigkeit. (Indianische Weisheit)

ER ist es, der das Lebendige aus dem hervorbringt, was tot ist, und das Tote aus 
dem hervorbringt, was lebendig ist, und der Erde Leben gibt, nachdem sie leblos 
gewesen ist: und ebenso werdet ihr vom Tod zum Leben hervorgebracht werden. 
(Koran, 30:19)

Es wird keine Nacht mehr geben, und sie brauchen weder das Licht einer Lampe 
noch das Licht der Sonne. (Offb 22, 5)

Hier ist der Test herauszufinden, ob deine Mission auf Erden erfüllt ist:  
wenn du lebst, ist sie es nicht. (Richard Bach, geb. 1936, amerik. Schriftsteller)

Ein Schüler fragt den Meister:  
„Kann ich irgendetwas tun, um erleuchtet zu werden?“ „Genauso wenig,  
wie du dazu beitragen kannst, dass die Sonne aufgeht.“ „Wozu dann geistige 
Übungen praktizieren?“ „Damit du wach bist, wenn die Sonne aufgeht.“ (Zen) 

Wie eine Flamme ausgeht vom Winde, verweht ist und Begriffe nicht mehr passen, 
so ist der von „Geist und Leib“ befreite Weise: Er ist nicht mehr begrifflich zu 
erfassen. (Buddha, 560 – 480 v. Chr.)
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